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Kleiderhaendler.

I. A. McKcnzie,
Wholesale und Retail

One-Pric- e Clotbier L5 GentS'
Furnlsbing Goods.

No. 33 West Washington Str.
Indianapolis, Ind.

Hutgeschaest.

' H. Bambcrgcr,
Hüte, Kappen, Pelzwaaren.

16 Ost Washington Str.
Indianapolis, Ind.

Juweliere.

Blngham.Walkä-Mayhc- w

Juwelier, No. 1 Oft Washington Str.,
hvben da größte Laaer von Diamanten, Uhren, Ju
melen, solidem Silber und plattitten W aren zu den
niedrigsten reisen Unsere deutschen Freunde werde

in Ihrem Interesse finden bet un vorzusprechen,
nird deutsch gesprochen.

Qiu uthiger Vastor.

Wir sind kein Freund der Pfaffen. Je
dermann weiß das. Wir sind aber doch
stets gerne bereit, das Gute anzuerkennen,
auch wenn es vom Pfaffen kommt. Der
Pastor der ersten PreSbyterianerkirche,
eines sehr fashionablen Instituts, Myron
B. Reed hielt am Sonntag vor seinem

fashionablen Publikum eine Predigt, bei
welcher seinen Zuhörern zwar die Haare
zu Berge standen, und worüber sie auch
ihre Entrüstung gar nicht verbargen,
welche aber auch zugleich Zeugniß von der
liberalen Gesinnung und Tapserkeit de?
Pastors ablegte.

Text und Tendenz der Predigt waren
geradezu revolutionär. So sagte er:
Wir sind gewohnt mit Schrecken an die

französische Revolution zu denken. Der
Gedanke daran riecht nach Blut. Wie
viel Personen wurden aber in Wirklichkeit
in jenen Jahren hingerichtet? Weniger
als 4000. Nicht so viel, wie in einer

großen Schlacht getödtet werden, nicht ein

Theil von der Zahl, welche durch Friedrich
den Großen ihren Tod fand, nicht ein

Theil der Zahl, welche in Irland zwischen

5 inter ist vorüber.
Mit dem Arrannalien her taSrmtrm ?lafirtf

zeit tritt ein vollständiger Naturdechsel ein. flffei- -

erkackt an neuer Vthtn. alltt stmtfii und WmL
Ei ist daher an der Zeit eine Reinigung der
Safte vorzunehmen, m den Korper gegen die
Strapatzen deö Sommers zu stählen und für d!e
Gifte, welche die beiie Jabreöttit entwickelt, un.
empfanglich zu machen.

Hteinigt euer Akut
durch den Gebrauch des bewährten

Heilmittels

DrLuMDentzs
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Segen

alle Krankheiten
deS MaaenS, der Leber, deS

Unterleibes.
Se a en

Schwermüthigkeit,
Gebrauche Hamburger Tropfen.

Kopfschmerzen,
Gebrauche Hamburger Tropfen. .

Vollblutigkeit,
Gebrauche Hamburger Tropfen.

e gen

D i s p e p si a,
Gebrauche Hamburger Tropfen.

Gegen
Gicht, gallige remittirende und

intermittirenoe Fieber.
Bist Du

Citronen gelb?Bist Du

Citronengelb?Gebrauche
Dr. Aug. König'S Hamburger Tropfen.

Bist Du

Citrvltengelb?Bist Du

Citronengelb?Gebrauche
Dr. Aug. Köuig's Hamburger Tropfen.

Der beste

Blutrei nigevDr. Aug. König'S Hamburger Tropfen.
Der beste

Blu tret nigerDr. Aug. König's Hamburger Tropfen.

Hautauöschläge, Finne, Mitesser u. s. v. sind
die Anzeichen, daß da Geblüte außer Ordnung,
d. h. mit giftigen Substanzen angefüllt ist. Ein
Blutreiniger ist da unumgänglich nothwendig
und als solchen haben sich Dr. August König'
Hamburger Tropfen in vielen Fällen bewährt
und bewiesen.

Segen

Kaut-Krankheit- en

TluSschlage, Schwären, Salzfluß.
Haltet euer Blut rein und die Gesundheit

eures Organismus wird die Folge sein.

Ein Lebens -- Elixir
Dr. Aug. König's Hamburger Tropfen.

50 Cent die Flasche.

Ein Lebens -- Elixir
Dr. Aug. König's Hamburger Tropfen.

60 Cents die Flasche.

Ein Lebens -- Elixir
Dr. Aug. König's Hamburger Tropfen.

50 Cent die Flasche.

Die Flasche
Hamburger Tropfen"

kostet 50EentS oder fünf Flaschen $2.00, sie find in
allen Arstheken zu haben oder erden bei Bestellung
von $5.00 kostenfrei versandt durch

Vk. Vogeler Co.,
Baltimore, Nd.

erklären, fällt Keinem ein, der auf den
Titel eines humanen Menschen Anspruch
macht. Aber denselben nach einer Rich

tung hin zu verfolgen, daß sich nur Die
jenigen dafür interessiren können, die ent
weder auS lauter Gefühlsduselei den Kops
verloren haben, oder unter dem Elend
seufzen, kann soziale Reformversuche nur
in die Länge ziehen. Sie können das
Lohnsystem nicht abschaffen. Sie können
alle Verkehrs Mittel und alle industriellen

Unternehmungen .nicht in den Besitz deö

Staates übersühren. Sie können den

Einzelbesitz nicht aufheben ohne die indi
viduelle Freiheit zu zerstören. Soziale
Reformen werden sich überhaupt nur
Schritt sür Schritt entwickeln. Was hilft
es nun. einen Theil der Bevölkerung gegen
den anderen aufzuhetzen? Was hilft eS

dem Arbeiter vorzupredigen, eS wird nicht
eher bester, bis das ganze heutige gesell

schastlicheSystem umgestoßen wird? Heißt
dies nicht den Arbeiter aus eine Zukunft
hin vertrösten, die für den Vernünftigen
eben so problematisch ist, wie daS von den
christlichen Psaffen in .Aussicht gestellte
Paradies? Suchen wir einen Boden zur
Lösung der sozialen Frage, auf dem sich

der Arbeiter, der Bauer, der Kaufmann,
der Fabrikant, der Gelehrte, der Reiche
wie der Arme, auf dem auch alle die wir
ken können, die sich in Wohlhabenheit und
Bequemlichkeit deö Lebens freuen. ES
scheint mir, daß dieser wichtige Punkt von
unseren Freunden, den Sozialisten, voll

standig außer Acht gelassen wird. Der
Radikale erkennt in der unbeschränk
ten Anhäusung deS EinzelBesitzeS
daS Uebel unserer heutigenZeit. Er sorgt
deßhalb für Mittel diesem Uebel zu steu

ern, wie er ebenso darnach trachtet, daß
der Einzel Besitz allgemeiner wird.- - In
der folgenden Erklärung ist die prinzipielle
Stellung der Radikalen erklärt, wie auch
die Mittel angeführt sind, die zum Zwecke

führen sollen.
Hier verlas der Redner die Platform

deö radikalen Bundes und fuhr dann wie

folgt fort :

Die StaatShülfe ist in diesem Doku.
ment anerkannt. Wie sie schon jetzt zum
Theil besteht, wie sie unglücklichenBlinden,
Tauben und Geisteskranken zu Gute
kommt, so soll sie auf alle Die ausgedehnt
werden, die von der Natur vernachlässigt,
den Kampf um's Leben nicht bestehen kön

nen. Wo es dem Einzelnen unmöglich
wird, sich durch Arbeit zu unterhalten, soll
der Staat für ihn Sorge tragen, er soll

Arbeit für ihn schaffen. Arbeiter-Affoc- ia

tionen, sollen vom Staate auS, gegen ei

nen billigen Prozentsatz die Mittel gege
ben werden, daß sie mit den Kapitalisten
konkuriren können. Durch ein System
progressiver Besteuerung erhält der Staat
die Mittel, wodurch er nicht allein die

Schwachen unterstützt und erhält, sondern
auch sür Anbauung von schönen Gärten,!
sür Kunstanstulten, sür Theater u. s. w.

Sorge tragen könnte. Ich kann ganz
gut begreifen, daß unter einem Progressiv
SteuerSystem, immer weiter und weiter

ausgedehnt, die Vanderbilts und Goulds
unmöglich würden. Die Aufhebung der
KinderArbeit in den Fabriken, und der

unentgeltliche Unterricht Aller, sowie die

Beihülfe für Diejenigen, denen sonst der
freie Unterricht nutzlos wäre, all dies sind

Reformen, die nicht allein möglich sind.
sondern auch den Anspruch aus Berechti

gung erheben können. Die Vortheile der

Geburt, welche die Kinder der Reichen vor
den Armen haben, würden dadurch zum

großen Theil aufgehoben. Gründliche
Reform der Rechtspflege und kostenfreie

Justiz würden vte Erlangung des Rechts
für den Armen den Reichen gegenüber
erleichtern.

Die traurigen Erfahrungen der alten
Welt, die Thatsache, daß die Zahl der
Armen immer größer und der Reichthum
sich immer mehr in den Händen Einzelner
konzentrirt, - die Thatsache ferner, daß
Grund und Boden, besonders in England
im Besitze nur Weniger ist, lasten für
Amerika AehnlicheS für die Zukunft be
fürchten, wenn dem Freibeuterthum nicht
in Zeit Schranken gelegt werden. Es
soll daher der unverantwortlichen Ver
schleuderung der öffentlichen Ländereien
Einhalt geschehen. lZs wird als Prinzip
aufgestellt, daß die Ländereien unveräußer
lich im Besive d:s Volkes bleiben und nur
an wirkliche Bebauer zur Benutzung über
aeben werden sollen. Die jetzige Art und
Weise Land los zu werden, ist recht dazu
angethan, ähnliche Verhältniffe wie in
England yerbeizusuhren. Hnnderttau
sende von Ackern Landes wurden anEisen
bahN'Corporationen übergeben und da
durch der Landerwerb großer Besitzungen
möglich gemacht. In dem fernen Westen
sehen wir heute Personen, die viele Tau

Aufforderung.

Carl C. Jacob wird hiermit auf.
gefordert auf der Office dS. Bl. zu erfchej.
nen, um Rechnung abzulegen.

Wechselblätter machen wir darauf auf
merksam, sich mit obengenannter Person
nicht Geschäftsverbindungen einzulassen.

Anti - Tempereuz.

Am Dienstag Abend fand in dem Probe
Zimmer des MSnnerchors eine Versamm.
lung zu dem Zwecke statt, eine Anti-Te- m-

perenzbewegung zu organisiren. Die
Versammlung war von einem Comite be

rufen, welches der Freidenker-Aerei- n und
Soc. Turnverein am letzten Sonntag

nannt hatte. Herr Herrmann Lieber
eröffnete die Versammlung, zu welcher sich
etwa fünfzig Personen eingesunden hatten
und wurde dann als Vorsitzer gewählt.
Als Sekretäre fungirten die Herren Phil.
Nappaport und Lorenz Schmidt.

Herr Rappaport sprach zuerst, und er
klärte die Nothwendigkeit, eine Organisa
tion zu schaffen, welche sich über den gan-ze- n

Staat erstreckt. Er meinte, dab
eine Massenversammlung zumErlaffe einer

Prinzipienerklärung berufen und dann
die weitere Organisation bewerkstelligt
werde.

Herr Rappaport zog dann seinen An
trag zurück, um Herrn Ad. Seidensticker
Gelegenheit zu geben, folgenden Beschluß

vorzulegen :

Eine Organisation zu gründen, um die

Frage von Prohibition oder keiner Pro
hibition in Jndiana zur Entscheidungö
frage bei allen Wahlen bis zu ihrer end

gültigen Erledigung zu machen und die
politischen Partheien im Staate zu ent
schieden Stellung für oder gegen Pro
hibition zu veranlagen.

Derselbe wurde angenommen.
Herr Seidensticker schlug darauf vor,

daß man eine Versammlung anberaume,
welche von Delegaten sämmtlicher deut
scher Vereine, Gesellschaften und Verbin
düngen beschickt werden solle.

Herr Rappaport bemerkte, daß es an
sich eine unwichtige Sache sei, ob die Ver
sammlung auf diese oder jene Weise be

rufen werde, die Hauptsache sei, daß eine

Prinzipienerklärung von einer größeren
Versammlung, als die gegenwärtige, aus-geh- e.

Um daher, was vor Allem nöthig
sei, einmüthiges Handeln herbeizuführen,
lasse er seinen Antrag auf Berufung einer

Massenversammlung fallen.

Es wurde darauf der Antrag des Herrn
Seidensticker angenommen.

Herr Hügele beantragte, daß die Zahl
der Delegaten für jede Verbindung aus

fünf festgesetzt werde. Der Antrag wurde

angenommen.
Es wurde sodann bestimmt, daß die

Delegaten Versammlung am 27. 08.

Mts. stattfinden solle.

Auf den Antrag deö Herrn Vohn wurde

beschlossen, daß ein Comite von Sieben
ernannt werde, um die nöthigen Schritte
zur Berufung der Versammlung zu thun.
Der Präsident ernannte folgende Herren
zu Mitgliedern des Comites : Philip
Rappaport, Adolph Seidensticker, Gabriel
Schmuck, Wilhelm Kothe. Otto Schisiel,

- Christoph Hohl und Fred. Knefler. Herr
?nefler schlug die Ernennung auö und

der Vorsitzende ernannte Herrn Eduard
Müller an seiner Stelle.

ES erfolgte darauf Vertagung und das
Comite trat zusammen. Dasselbe begann
sofort mit dtt Ausstellung einer .Liste der

einzuladenden Verbindungen. 6irna

düngen werden an alle deutsche Gesell

schasten) Bauvereine. Unterstützungsver
eine, kirchlrche Vereine, Arbeiterverbin

düngen, Logen u.s.w. gehen, und eS ist

selbstverständlich, daß wenn aus Versehen

irgend ein Verein übergangen werden

sollte, derselbe sich doch als eingeladen de

trachten und seine Vertreter schicken kann.

Da es auch schwierig sür daS Comite

Wxn dürste, die Adressen aller Verbmdun

gen zu erfahren, so dürste es im Jntereffe

htr Sacke gerathen sein, wenn die Sekre

täre der Vereine so bald wie möglich ihre

Adresie dem Sekretär des Comites Herrn
abriel Sckmuck in der Osfice des Clerkö

der Supreme Court, oder in der Osfice

ds. Bl. hinterlasien wurden.

Landwirtschaftliche Gerathsctiaften.

Tyncr & Hadlcy,
LandwirtbschaftS-Maschine- n

75 & 77 West Washington Str.
Indianapolis, Ind.

Teppich und Tapeten-Geschst- e.

Älbcrt Galt,
Earpets, Wall Vaper, Hil ßkoty.
Draperies, Lace ßnrtins, Alattwgz

und Vugs.
19 West Washington Str.

. Indianapolis, Ind.

Lumber-Gesclisest-e.

E. H. Eldridgc & Co.,
Fabrikanten von

DoorS, Sasb. Blinds, FrameS
und Verkäufer von Lumber, Lath und

Shingle.
138 Ost Maryland Str.

Indianapolis, Ind.

sende von Ackern ihr Eigenthum nennen.
Jemehr das Land um solche Besitzungen
besiedelt wird, je gröber wird der Reich

thum jener Leute, und aus den Nachkam
men derselben können sich ganz gut, arne
titanische Lord? entwickeln. DiePlatform
verlangt deßhalb nicht allein, daß der Ver
schleuderung Einhalt geschehe, sondern
auch, daß die in dieser Weise abgegebenen
Ländereien, die nach einer zu bestimmen
den Zeit nicht cultivirt werden, zurückge
kaust werden. Unbemittelten soll die An
siedlung dadurch erleichtert werden, daß
der Staat lhm die Mittel vorstreckt, dle
nöthig sind, um dasLand urbar zu machen.
Die Vorschläge der radikalen Platform
sind dazu angethan, um aus den einzigen
Wege zu sühren, der den Uebergana zu
besseren
. . . . l

gesellschaftlichen
Ts ... Verhältnissen
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mofliicgi. er einzige ueg iii cer ver
friedlichen Entwicklung. Qb dasZlel das
jenige ist, das dieMenschheit in ihrer höch
sten Vervollkommnung erreichen kann, will
ich nicht untenuchen. Wir haben mit die- -
sem Thema schon so viele Stunden zuge
bracht und sind uns doch darüber nicht
einig geworden. Mag darüber sich ein
Jeder sein Bild ausmalen, wie er es sich
in seiner Phantasie vorstellen kann. Der
ffortschrltts.Wagen ,st von ieher em sol
cher gewesen, der sich nur sehr langsam
fortbewegen lakt. Sollen wir nickt
wenigstens dafür sorgen, daß der Weg
geebnet wird, aus dem er vorwärts gehen
soll? Und vorwärts bewegen wird er
sich in dem Verhältniß tn welchem das
Verständniß für den Fortschritt unter der
aroken Masie Platz grei t. Die Reaktio
nären sind der Sache nicht so gefährlich.
wie die Indifferenten, die Unwissenden und
die Philister. Sie können durch unver
nunstige. Vorschlage und verkehrtes van

in die der Reaktionäredeln
.

Reihen
. . ge
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orangi weroen, qotj" wir, vag nc rur ote
aus Nechl und Vernunft gebaute Plat
form gewonnen werden und wir brauchen
für die Zukunft nicht besorgt zu sein."

Herr C. Vonnegut 'erwiderte darauf in
längerer Neoe m dem Smne datz die For
derungen des radikalen Bundes nicht weit
gehend genug seien. Bei der darauf fol
genden weiteren Debatte betheiligten sich
noch außer den genannten Herren. Serr
Grumann und Herr Rappaport. Der
Ab n) verlies in so angenehmer Weise
daß die zahlreichen Anwesenden erst zu
spater stunde an-- s

Heimgehen dachten.
Trotzdem auch eme beträchtliche Zab

ichtmitglieder anwesend war, so wäre
doch zu wünschen, dab sich an diesen Ver
sammlungen, welche in jeder Art belehrend
sind, das Publikum noch viel mehr bethet
lige. Nach Beendigung der Debatte wurde
em aus den Herren Hermann Lieber
Clemens Vonnegut. G. Herrmann, Bern
Müller. N. Jose, Ch. Koehne und Roppa
Port bestehendes Comite gewählt, um ein
leitende Schritte zur Organisation einer
Antl-Prohibm- on Bewegung zu unterneh
men.

1847 und 1849 verhungerte. ES ist beger
aufzuwachen und sür eine unsterbliche

Hoffnung zu kämpfen, als stumm zu sitzen

und zu erfrieren und zu verhungern". Er
prach dann von dem Strike der Straßen

eisenbahnleute in Chicago und von der
Arbeiterbewegung im Allgemeinen, wie

der Arbeitgeber wohl in schlechten Zeiten
gleich bei der Hand sei, die Löhne herab
zusetzen, in guten Zeiten aber der Arbeiter
höhre Löhne erst erzwingen müsse. Wir
hören sagte er, dann die kalte Philoso
phie, daß ein halber Laib besser sei, als
kein Brod, und nehmen das als Weisheit
hin. Aber der Arbeiter muß Nahrung
haben, um seine tträfte zu erhalten, und
o anstatt den langsamen Hungertod zu

wählen, stellt er die Arbeit ein, zu? Zeit,
da er noch stark genug ist. um einen gan
zen Laib zu kämpfen. Ein Geschäftsmann
der immer Geld verliert, würde auch sein

Geschäft ausgeben, ehe er den letzten Cent
verloren. Kraft und Stärke sind des
Arbeiters Kapital, daS zu schützen seine

erste Pflicht ist, und deshalb striket er."
Er nannte dann die Bestrebungen der

Landliga in Irland einen großen Strike,
zeigte, was Organisation vermöge und
wie die Landbill trotz all ihrer Mängel
doch ein der Regierung abgerungener Er
folg sei, wie Leute, wie der Herzog von

Argyle, welcher der Landbill wegen auö
dem Ministerium ausschied, selbst Lust und
Sonnenschein monopolisiren würden.
wenn das Volk es zugäbe.

Darauf sprach der Pastor von den

Nihilisten und drückte sich unter Anderm
in folgender Weise aus : Als einer der

Angeklagten nach seinem Beruse gefragt
wurde, sagte er, er sühre den Willen des

Volkes aus und er habe seit Jahren diesem

Bestreben sein ganzes Sein geopfert.
Wenn solche Männer ihren Kopf aus Et,
was setzen, werden sie es erreichen. Die
Erde bewegt sich."

Zum Schlusie sagteer: Geschichte wird

heutzutage sehr schnell gemacht. Die

Märtyrer der Freiheit müssen sich freuen,
wenn sie herabschauen. Es sind uns noch

neunzehn Jahre sür unerledigte Geschäste

gelösten, und ich hoffe, daß sie beim Em
tritt des neuen Jahrhunderts erledigt sein

werden, denn die rohe Arbeit muß zuerst

geschehen."
Wir zollen Herrn Reed unsere aufrich

tige Bewunderung. Ein Mann, der so

mit Hintansetzung seiner eigenen Jnteres,
sen muthig seine Ueberzeugung ausspricht,
in dem Bewußtsein, daß eS ganz und gar
gegen die Ansichten seiner Zuhörer ist, von

denen seine Stellung abhängt, verdient

hochgeachtet zu werden. Ehre, dem Ehre

gebührt !

D m

kS" Am Sonntag Abend fand in der

Turnhalle unter den Auspizien deS Frei
denker-Verein- S und des sozialen Tur
Vereins eine Debatt. über die Frage statt :

Stod die sozialen Forderungen deö radl- -

kalen Bundes geeignet, eine dauernde Bes

serung der ökonomischen Verhältniffe her

behuf übten." Herr Herrman Lieber eröff
nete die Debatte mit Vorlesung eines mit
recht vielem Fleiße ausgearbeiteten und von
lebhaftem Jntereffe für die sozialen Fra
aen

.
Zeugniß ablegenden VortrageS......

Wir
fc. rn l i ! ! 0f D u. !

geven oen orirag m usgugr uuc
der.

der Einleitn sckilderte Serr Lieber
die verschiedenen Ricbtunaen. welche die
Versuche zur sozialen Reform einschlugen,
wieTemperenz, GreenbackismuS, Radika
Iismus, SozialismuS u.s.w. und fuhr
dann fort:


